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runden und rautenförmigen Gesichtstypen fand Y. vorwiegend bei Leuten,
die aus Not oder Gelegenheit kleinere Strafthaten begingen.

Dr. H. Läufer-Düsseldorf-Grafenberg.

82. Sanno Salaris: Una centuria di delinquenti sardi. Bicerche
analitiche e comparative sui Ibanditi e sui loro parenti
prossimi. 137 pp. con due tav. Bibi, antropol.-giurid.,
Ser. II, Vol. 43. Torino 1902.

Mit vielem Fleiss und grosser Ausdauer hat V. hier ein reiches

kriminal-anthropologisches Material zusammengetragen. Es sind eingehende
anthropologische, physiologische und psychologische Untersuchungen an 100
sardinischen Banditen und an 20 männlichen und 16 weiblichen. Verwandten

derselben angestellt, die zum teil gewissermassen durch klinische Vor

stellung, zum teil durch summarische und tabellarische Notierung der
Befunde erläutert werden. Alle irgendwie wichtigen Punkte sind berück
sichtigt, wie Anthropometrie, beschreibende Anthropologie, Prüfung der
einzelnen Empfindungsqualitäten, Untersuchungen über Körpertemperatur,
Puls- und Respirationsfrequenz, Dynamometrie, Untersuchungen über Erb
lichkeit, Intelligenz, Kenntnisse, Religiosität, Aberglauben, Schrift, Sprache,
Slang u. s. w. Als Endresultat ergiebt sich natürlich der Befund zahl

reicher Entartungsmerkmale physischer und psychischer Natur. Sieht man
von dem Ziele ab, dem diese Arbeit im Sinne der italienischen Schule zu

strebt, so muss man in den wertvollen klinischen Untersuchungen des Yerf.

eine wesentliche Bereicherung der kriminal-anthropologischen Kasuistik er
kennen; auch die anhangsweise mitgeteilten Lieder von und über Banditen
sind von anthropologischer Bedeutung. Zu Bedauern ist, wie bei so vielen

andern Abhandlungen dieser Art, dass auch die vorliegende ihren kriminal
anthropologischen Resultaten keine anthropologischen Untersuchungen im
grossen Stile an der sardinischan Bevölkerung überhaupt zum Vergleich
gegenüberzusetzen hat; und doch wäre das der einzige Weg, auf dem es

gelänge, in der Degenerationsfrage wenigstens einen kleinen Schritt vor
wärts zu kommen. J) r . H. Läufer-Düsseldorf-Grafenberg.

83. W. Norwood: Physical and moral insensibility in the
criminal. Journ. of mental Science 1901. Yol. XLVII,
S. 737.

In vorliegender fieissiger Arbeit sind die Befunde an 100 Ver

brechern niedergelegt, die einmal den einzelnen Vergehen und Verbrechen
nach in vier Gruppen abgehandelt werden und andererseits die Sensibilitäts

störungen betreffen, welche bei ihnen gefunden wurden.
In Tafeln und Tabellen ist alles genau niedergelegt. Es werden die

drei Gruppen der Zufalls-, Gelegenheits- und Gewohnheitsverbrecher unter


